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püren Sie den frischen Wind? Das AIDA Magazin 
zeigt sich in einem ganz neuen Look, und das recht-
zeitig zu unserem Geburtstag: Denn am 7. Juni 2026 
wird das schönste Lächeln der Meere 30 Jahre jung. 
Das feiern wir natürlich mit Ihnen – den Menschen, 
die uns begleiten und die AIDA ausmachen. Schließ-
lich ist AIDA der Ort für wunderbare Begegnungen, 
die Spuren hinterlassen.

Neuigkeiten aus der Werft sorgen für Herzklopfen 
pur: Bereits drei Kussmundschönheiten wurden 
im Rahmen von AIDA Evolution modernisiert. Wir 
blicken bei AIDAluna hinter die Kulissen und lassen 
Kolleginnen und Kollegen erzählen, wie sie diese 
emotionale und intensive Zeit erlebt haben. Freuen 
Sie sich außerdem auf weitere tolle Geschichten 
rund um unsere Flotte!

Genauso aufregend und unvergesslich wie das 
abwechslungsreiche Bordleben werden Ihre Er -
lebnisse an unseren Traumzielen sein. Wie wäre 
es mit einem perfekten Tag im sonnigen Palma, 
an dem Sie die schönsten Highlights der Stadt 
entdecken? Oder lernen Sie die meditative Magie 
japanischer Faltkunst kennen! Im Magazin erzäh -
len wir Ihnen auch von den norwegischen Sámi 
und warum Miami nicht das Gleiche ist wie Miami 
Beach. Lassen Sie sich von uns zu Ihrem nächsten 
Wunschurlaub inspirieren! Wir können die kom -
menden 30 Jahre mit Ihnen kaum erwarten.

Ihre AIDA Crew

Unsere Reise  
beginnt jetzt
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Avinguda del Comte de Sallent
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Palma erkunden: Aus den steinernen 
Gassen geht der Blick hinauf zur 
imposanten Kathedrale La Seu.

Ein Tag in Palma
MALLORCAS HAUPTSTADT LÄSST SICH WUNDERBAR AN EINEM TAG 

ENTDECKEN. ZWISCHEN LEBENDIGEN STRASSEN UND HISTORISCHEN 
MAUERN WIRD JEDER SPAZIERGANG ZU EINER ZEITREISE.

TEXT���–�U�L�V���6�R�O�W�D�X�E�FILLUSTRATION Eynon Jones

ie ersten Sonnenstrahlen spiegeln sich auf der 
ruhigen Oberfläche des Mittelmeers, Möwen ziehen 
ihre Kreise, irgendwo in einem Straßencafé klirrt 
Geschirr. Palma erwacht. Diese Stadt bewahrt ihre 
Geschichte nicht hinter Glas: Sie lebt in Fassaden 
und im Rhythmus des Alltags. Der römische Grund -
riss aus dem Jahr 123 v. Chr. prägt die Altstadt bis 
heute, doch zwischen den Mauern wird ein moder -
nes Miteinander gelebt. Gesprächsfetzen ziehen 
durch die Gassen, es duftet nach frischem Kaffee, 
das Sonnenlicht wirkt wie ein Weichzeichner. Ein 
einziger Tag genügt, um durch die Jahrhunderte 
zu spazieren und wieder in der kreativen Gegenwart 
zu landen. Bereit, Mallorcas Hauptstadt zu entde -
cken? Los gehts!

Bereits beim Einfahren in den Hafen zeigt sich 
Palmas prächtiges Panorama. Die Stadt wirkt 
kompakt und einladend, beschützt von der mäch -
tigen Kathedrale, die direkt in Wassernähe wacht. 
Der Sandstein schimmert honigfarben, das Bauwerk 
wirkt, als sei es aus dem Meer herausgewachsen. 
Im Innern des monumentalen Gotteshauses aus 
dem 14.�Jahrhundert öffnet sich ein beeindrucken-
der Raum, der geradezu leuchtet: Riesige Rosetten-
fenster tauchen das Kirchenschiff je nach Tageszeit 
in wechselnde Farben. Antoni Gaudí setzte Anfang 
des 20.�Jahrhunderts gezielt Akzente – etwa mit 
einem Baldachin, der wie eine Krone über dem 
Altar schwebt und den Blick sanft nach oben lenkt. 
La Seu ist ein Ort, der Aufmerksamkeit und Zeit 
einfordert, aber reich dafür belohnt.  
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Das Wahrzeichen  
La Seu erkunden
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Seit 1989 steht das Unternehmen Antichi 
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Die Sonne 
im Glas

wischen Positano, Amalfi und Sorrent fällt der Blick 
zunächst auf das strahlend blaue Meer. Dann wan-
dert er die steilen Hänge hinauf, wo Terrassen wie 
grüne Balkone die Küstenfelsen säumen. Darüber 
sind Netze gespannt. Sie schützen ein kostbares 
Gut vor den Einflüssen der Witterung: Es ist die 
Limone Costa d’Amalfi IGP, die größer ist als an-
dere Zitronen, eine dickere Schale besitzt und 
angeschnitten intensiv duftet. Bereits vor der 
Ernte, noch am Baum hängend, der bis zu 80 Jahre 
alt werden kann, verströmt sie ein feines Aroma. 
Für Vittorio Cobalto, den Inhaber der Limoncello-
Manufaktur Antichi Sapori d’Amalfi, sind sie mehr 
als goldgelbe Früchte und die Essenz seiner Krea-
tion. »Ein wirklich handwerklich hergestellter Li -
moncello besteht ausschließlich aus vier Zutaten: 
frischen Zitronenschalen, reinem Alkohol, Wasser, 
Zucker und sonst nichts«, erklärt er und fügt hinzu, 
dass ein feiner, natürlicher Oberflächenfilm der 
ätherischen Öle das Qualitätsmerkmal eines be -
sonders hochwertigen Produkts ist. Aber wie ent -
steht der berühmte Likör eigentlich?

Von der Ernte zum Geschmackserlebnis
Nach dem Pflücken werden die Zitronen sorgfältig 
von Hand geschält. Verwendet wird nur die äußere, 
gelbe Schicht der Schale, weil sie reich an ätheri-
schen Ölen und frei von Bitterstoffen ist. Dabei ist 
Präzision gefragt, denn das weiße Fruchtfleisch 
würde den Geschmack verfälschen. Es folgt die 
Mazeration: Die frischen Schalen baden in reinem 
Alkohol. Über Tage lösen sich dabei Duft, Farbe 
und Geschmack langsam und verbinden sich mit 

der Flüssigkeit. Dieser Prozess konserviert den 
puren Charakter der Zitrone. Die Familie von Vit -
torio setzt dabei ausschließlich auf Glasgefäße. »Im 
Gegensatz zu Stahl oder Kunststoff verändert sich 
weder Aroma noch Mundgefühl«, erklärt er. »Nur 
so bleiben die feinen ätherischen Öle in ihrer ur -
sprünglichen Form erhalten.« Gearbeitet wird in 
kleinen Vier-Liter-Behältern. Das geschieht bewusst, 
um jede Charge kontrollieren zu können. Nach rund 
14 Tagen ist der Aufguss vollendet. Erst dann wird 
in exakt abgestimmten Proportionen eine Wasser-
Zucker-Mischung hinzugefügt, um Süße und Fri -
sche ins Gleichgewicht zu bringen. Kleine Mengen, 
viel Zeit und eine große Hingabe verleihen dem 
Limoncello am Ende seinen markanten Geschmack.

So richtig genießen
Verglichen mit der Historie anderer Spirituosen ist 
dieser Likör noch jung. Zwar ist kein genaues 
»Geburtsjahr« verbrieft, doch im frühen 20.�Jahr -
hundert fand er erstmals seinen Weg ins Glas. Der 
Limoncello entstand in den Küchen entlang der 
Amalfiküste sowie auf Capri und diente als Diges -
tif nach dem Essen. Trendige Cocktailkreationen 
lassen die Menschen in seiner Herkunftsregion bis 
heute kalt. »Niemand wird je einen Einheimischen 
sehen, der einen Limoncello Spritz trinkt«, verrät 
Vittorio scherzhaft. Das Regelwerk für den Genuss 
ist klar definiert: niemals mit Eis servieren, die 
Flasche im Gefrierfach lagern und aus kleinen 
Likörgläsern verköstigen. Letzteres kann in den 
Gassen Amalfis ebenso gut wie zu Hause auf der 
Terrasse mit Freund:innen geschehen. •

Den Panoramablick, den der 
Küstenort Atrani bietet, wussten 

schon die Römer zu schätzen.

DIE AMALFIKÜSTE IST SEHNSUCHTSORT FÜR 
ITALIENREISENDE, FOTOMOTIV UND DREHORT 
FÜR HOLLYWOODFILME. DOCH IHR HEIMLICHER 
STAR IST EIN KULTGETRÄNK: DER LIMONCELLO.

TEXT Lorenz Hartwig

»Niemand wird je 
einen Einheimischen 

sehen, der einen 
Limoncello Spritz 

trinkt.«
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Leise 
Legenden

ZWISCHEN WUNDERSCHÖNEN 
BERGEN UND VERWUNSCHENEN 
WÄLDERN LIEGT EIN EINZIGAR
TIGER ORT, DER NICHT ERKLÄRT 
WERDEN WILL, SONDERN 
ERFAHREN. WILLKOMMEN AUF 
DEM BLEDER SEE!

TEXT Sebastian Hoffmann

F
ast lautlos gleitet das Holzboot vom Ufer hinaus auf 
den smaragdgrünen See. Nur das sanfte Eintauchen 
der Ruder ist zu hören. Ruhig und rhythmisch 
gleitet die Pletna, eine traditionelle slowenische 
Barke, über den Bleder See in Richtung der kleinen 
Insel in seiner Mitte. Mit jedem Meter, den das Boot 
zurücklegt, scheinen sich die Menschen an Bord 
weiter vom Alltag zu entfernen. Die dichten Wälder 
und Julischen Alpen, die dieses wunderschöne 
Gewässer umgeben, wirken wie ein natürlicher 
Schutz gegen jegliche Form von Hektik und Stress�– 
und verwandeln die Fahrt in einen Übergang zu 
einer entschleunigten Welt.

Der See, der täglich anders ist
Am Heck der Pletna steht Gregor Pazlar, die Hände 
fest an den Rudern. Seit über 15�Jahren bringt er 
Besucher:innen zur Insel�– genau wie sein Vater 
vor ihm. »Der See ist mein zweites Zuhause«, sagt 
er. »Ich bin jeden Tag auf dem Wasser, und jeder 
Tag ist anders.« Am Fuß des slowenischen Pokljuka-
Hochplateaus, auf knapp 500�Metern Höhe gelegen, 
befindet sich eine Wasserlandschaft, die sich in 
völliger Harmonie mit den Jahreszeiten wandelt. 
Ob sommerliche Hitze, klirrende Winterkälte oder 
dichte Nebelbänke�– der See präsentiert sich bei 
jedem Wetter anders, aber immer atemberaubend 
schön. »Genau das liebe ich an diesem Ort«, be-
richtet Gregor. Für ihn hinterlässt jedoch die Stille 
auf dem Wasser den stärksten Eindruck.

Eine Technik, die Zeit braucht
Während sich die kleine Insel Blejski Otok nähert, 
erzählt der 47-jährige Slowene stolz von den Pletnas: 
»Diese Boote gibt es nirgendwo sonst auf der Welt.« 
Jedes ist ein Unikat, sieben bis acht Meter lang, 
flachbödig, aus Holz gebaut und nur für den Bleder 
See gemacht. Früher wurden sie zum Transport 
von Waren genutzt, heute dienen sie vor allem Neu-
gierigen aus aller Welt zur Erkundung dieser 
Sphäre der Ruhe. Die Rudertechnik erfordert eini -
ges an Geschick und Kraft. »Viele Gäste möchten 
es ausprobieren«, erzählt Gregor lachend. »Aber 
niemand schafft mehr als einen einzigen Ruder -
schlag.« Die Technik wird seit Generationen in  
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LUST AUF MEHR?
Tauchen Sie mit uns in  

faszinierende Welten ein und  
lassen Sie sich verzaubern. 

Ihr persönliches Exemplar können  
Sie sich ganz einfach  

bestellen auf aida.de/katalog


